
, : ""t • :- \ 'I ~ • '; • •

Die Fakultät ertretung hat zusam n mit der Studienk m i i n eine Anfrage bezüglich der Äquivalenzlisten und Bestehenbleiben der Anrechnungen an das
Min· t rium g richtet. Da die ragen ministeriumsweit und nicht nur abteilungsweise behandelt werden, hat es etwas gedauert. Wir hauen in den letzten beiden
Arc Im ach Ausgaben von Juni und Oktober mit dem ikel auf Seite I "Deadline 30.09.97" bereits erklärt, daß mchts verfällt. Da nicht alle diesem Artikel
Glauben ges henkt haben, haben wir un entschlossen, das chreiben vom Ministerium im genauen Wortlaut zu veröffentlichen.

I. Gemäß den Übergangsbestimmungen In § 20 Abs. I Tech- tG 19 0 haben Studierende, ihr Studium noch nach den alten Rechtsvorschriften begonnen
haben, das Recht, "ihr tudium na hjenen Vorschriften bis längsten llinf Studienjahre nach Inkrafttreten des neuen Studienplanes ... fortzusetzen und zu beenden"
(siehe auch Studienruhrer, Studi n r ung Architektur). a h Abi uf dieser Frist gelten auch für diese tudierenden "die neuen ... Studienvorschriften".

Dies bedeutet, daß im vorliegenden Fall a dem I. Oktober 199 die neue Rechtslage gil , al 0 die neue Studienordnung und der neue Studienplan rur alle Studie­
renden wirksam werden, die noch auf Grund der alten Vorschriften studieren, ihr Studi m ber zu dem genannten Zeitpunkt nicht beenden können. Derartige
Studierende sind ab dem genannten Zeitpunkt Studierende, für die das neue Studienrecht automatisch gilt.

2. 20 Abs 2 Tech-StG 1990 sieht vor, daß in neu tudienplänen genau zu regeln ist, welche Lehrveranstaltungen und Prüfungen nach den bisher geltenden
Studienvorschriften auf das tu ium nach den neuen Studi nvor chriften ange chnet werden.

Wenn also Leistungen das udium nach den en tudienvorschriften angerechnet wurden, so sind diese Leistungen, sofern sie in den neuen Studienvor-
schriften verlangt werden, auch für das neue tudium verwertbar. Wenn al eine Leistung im alten tudienrecht vorliegt, diese Leistung im neuen Studienrecht
verlangt wird, ist diese Leistung auch erbracht, w sie im alten Studienrecht auf Grund einer Anerkennung von in anderen Studienrichtungen erbrachte Leistung
erfolgte.

3. Wie Sie selbst ausruhren, ist die Äquivalenzliste eIn Teil des (neuen) tudienplanes. Dies bedeutet, daß diese
Äqwvalenzliste nicht mit Auslaufen der alten Studienordnung erlischt, sondern allenfalls nur dann, wenn Ände-
rungen im neuen S dienplan beschlo en d n. In die em Z ammenhang darf abermals auf § 20 Abs. 2 Tech-
StG 1990 v n erden. (vgl. 0 zu Frage 2).

Das BM möchte abschließend d nn h darauf aufmerksam machen, daß § 20 Abs. 2 Tech-StG nicht
vorsieht, daß alle Lehrvranstaltungen und1>rüfungen, die der Studierende bisher abelegt hat, auch tatsächlich im
neuen Studium verwertet werden können. Es ist ohne weiteres denkbar, insbesondere auch im Zusammenhang mit
dem Fächertausch, daß Leistungen, die auf Grund der alten Studienvorschriften erbracht wurden, in den neuen
Studienvorschriften nicht mehr verwertbar sind.

Wien 20. Mai 1996, das Ministerium 20s e
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